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0 heil'ge Gnadensonne
O heil'ge Gnadensonne,
Wie dein Licht herniederfiiel.it,
Wie es heut, am Tag der Wonne,
Alle Herzen sich erschließt

Wo sich eine Seele findet
Die in Dunkelheiten weint,
Die sich schier die Augen blindet
In den Tränen und da meint.

Sie müh' in tiefer Not verzagen,
Und die kein Fünkchen Freude kennt —
Die keine Hoffnung mehr sieht ragen
Und sich in Schmerzen still verbrennt —

Da leuchte hin, o Licht der Gnade,
Und helle diese finstre Nacht,
Und wandle ihre wehste Klage
In reine Glaubensfreude sacht.

0 Schöpfer Geist, o heil'ger Tröster,
Führ treu uns durch des Lebens Not,
Auf daß der Jubel froh' Erlöster
Hell überjauchze Weh und Tod!

Marg-rif Folma/'.

Der ©unbesrat hat bert ©orfteher
bes cibgenöffifchen Departments bcs
ormern ermächtigt, bas ©räfibium bes
internationalen 3ongref|es ber „Union
thérapeutique", ber im 3af)re 1937 in
Sern abgehalten roerben roirb, ju über»
nehmen. — (Er hat eine ©otfchaft ge=
nehmigt, roorin er ben eibgenoffifdjen
3îâten 3ujtimmung 3unt ©oranfdjkgber
TOoholuerroaltung für bas ©efchäftsjahr
1936/37 empfiehlt. Der ©oranfd)Iag
içhûefet bei 14,3 ©îillionen granfen
©nnahmen mit einem Défait oon 4,8
Millionen granfen ab. — (Er befdjlofe,
bas oon ber ^internationalen Arbeits»
iottferenj 1934 befdjloffene reoibierte
bebercintommen über bie ,,©ad)tarbeit
ber grauen", beut fidj bereits oier Staa»
ten angefdjloffen haben, 3U ratifgieren
unb bas urfprünglicbe llebereintommen
aus bem 3af)re 1919 3U tünbigen. ---

erflärte fid) bamit einoerftanben, bie
...Hrifenunterftühung", roetdje bis ietjt
uur ben Angehörigen ber Hhren», ©te»
tail=_unb ©tafchinen», fotoie ber Dertil»
mbujtrie 3uteil tourbe, and) auf bas ©au»
unb Doljgeroerbe unb bie faufmännifchen
©igefieltten aus3ubehnen. — Hm bie
©inreife frember, hauptfäd)Iid) beutfdjer
mafte in bie Sd)roei3 ju förbern, tourbe
bie 3oIIermäfeigung für ben ©iter ©en»
3tn für austänbifche ©totorfahrseuge fo
teftgefeht, baff ber Hiter ©en3in Serien»
Sölten nur mehr auf 30 ©appen 3U fte»
tommt. 3ur Durchführung einer Son»

bertoerbung für bie görberung bes ©eife»
oertehrs roirb ein Rrebit oon 500,000
granfen beroilligt. gür Schnieder, bie
ihre Serien im Austanbe oerbringen,
roirb audi fünftig feine Ausreifegebühr
erhoben roerben.

Das Draftanbenoeneidjnis
für bie 3um=Seffion ber eibgenöffifdjen
©äte tourbe oom ©unbesrat geneh»
migt. (Es umfafjt 119 ffiefchäfte.

Die oon ber ©räfibentenfonferens bes

©ation ad rates aufgehellte Draf»
tanbenlifte umfafet hauptfädjtid) fol»
genbe ©efchäfte: ©erftärfung ber San»
bcsoerteibigung; roirtfdiaftliche ©otmafe»
nahmen; Ausroattberung unb 3nnen=
folonifation.

Das ©ureau bes Stänberates
hat bie Hifte ber in ber Sommerfeffion
3U behanbelnben Draftanben aufgehellt.
(Es finb bies hauptfächlid): ffiefdjäfts»
berid)t unb ©edjnungen ber S. S. ©. für
1935; ©efchäftsbericht bes ©unbesrates
für 1935; ©erftärfung ber Hanbesoertei»
bigung. Die Seffion beginnt am 3. 3uni
unb bürfte 3 - 4 SBochen bauern.

3nfoIge ber (Erfranfung bes CEtjefs ber
(öeneralftabsabteilung, Qberftforpsfom»
manbant ©ooft, hat bas cibgenöffifdje
9JÎilitärbepartement Qberftbioi»
fionär 3afob Hab h art, SBaffen»
chef ber ©aoatterie, als Steftoertreter
bes ©hefs ber ©eneralftabsabteitung be=

3eid)net. gerner hat bas ©tititärbepar»
tement mit ©reoetbatum oom 11. ©tai
84 .Korporale 3U Heutnants ber 3n»
fanterie beförbert unb eingeteilt, ©s
hanbelt fid) um Delephonoffgiere, ©ti»
trailleure unb Angehörige ber Sthtoeren
3nfanterieroaffen.

3m erften Quartal beliefen fid) bie
©etriebseinnahmen ber S. ©.©. runb
auf gr. 63,704,000, gegen 68,833,072
granfen im erften Quartal bes ©or»
Jahres. Die Setriebsausgaben betrugen
gr. 54,113,000, gegen gr. 57,380,000
im erften Quartal 1935. — Die ©oft»
o e r to a 11 u n g oer3eid)nete im April
einen ©etriebsfalbo oon 1,27 ©îillionen
granfen (1,35 ©Millionen granfen im
April 1935. Die Delegrapfjen» unb
Delephonoerroaltung einen fol»
then oon 4,63 ©îillionen granfen (4,57).
Der ©erfonatbeftanb bei ber
© o ft betrug ©nbe April 15,934, urn
67 5\öpfe toeniger aïs testes 3abr unb
bei ber Delegrapfjen» unb Dele»
phonoerroaltung 4964, um 160
toeniger als ©nbe April 1935.

©ad) ben ©erseichniffen bes © i b g e »

nöffifchen Huftamtes finb gegen»
roärtig in ber Sd)toei3 279 ©iloten im
Sefih einer gührerberoifligung für ging»
seuge unb barunter befinben fid) 8

Damen.

3n ber ©ad)t oor bent Auffahrtstage.
brannte in 3 o f i n g e n bas grofee ©ta»
gajingebäube ber ©ifenhanbfung grifart
A.=©. nieber. Die ungeheure §ihe, bie
fid) entroidelte, 3erftörte bie in unmittel»
barer ©äbe befinblidje H>od)fpannungs=
leitung ber Hinie QltemHujern, fo bafj
auch ber ©ahnoerfehr 3eitroeife ftill»
gelegt roar. Der ©efamtfchaben foil gr.
1,400,000 betragen. Die ©ranburfache
ift nod) unbefannt.

Das gefamte ©erfonat bes ©after
Stabttheaters hot einem roeitern Hohn»
abbau oon 6 ©rojent 3ugeftimmt, um
bie Sßeiterführung bes ©etriebes 3U fi=
d)ern. —Das ©after £allenfd)töimm=
bab ift infolge bes fdjtoadjen ©efuches
in finansiette Schroierigfeiten geraten.
Das Défait betrug ©nbe 1935 126,000
granfen unb ift feither um roeitere gr.
25,000 angeroachfen, roeshalb and) bie
Obligationäre auf bie fälligen 3af)res=
3infeit oer3id)teteu.

3n ©torlon (greiburg) oermad)te
gräulein Sophie ©erban ihr gan3es
©ermögen teftamentarifd) 3U roohltätigen
3toeden. gr. 90,000 erhält bie ©läbdjen»
fd)ute in ©torlon, gr. 90,000 bas ©ür»
gerafpl oott ©torlon unb gr. 90,000 bie
Ëlirchgemeinbe ©torlon. Die ©ergabun»
gen betragen insgefantt gr. 270,000.

3m ©emeinbefaat oon ©tainpatais in
© e n f foltte am 19. ©cai abcnbs alt
©unbesrat ©tuft) über bie „Anerfen»
nung Soroietrujjfanbs" fpred)en. ©r
tourbe jeboch burd) bie galjlreichen So»
3iatiften unb Hommuniften ant ©eben
burd) Härmen oerhinbert. ©ad) aufge»
hobener ©erfammfung bitbeten foroohl
©ommuniften roie and) bie ©atertänbifche
3ugenb Demonftrationsumsüge, oon
toelchen ber fommuniftifthe auf bem
©lace St. ©eroais burd) bie ©otijei
jerftreut tourbe.

3n ©ontrefina bife ein SBafdfbär
ein Duhenb kühner im Statte eines
fianbroirtes tot. ©r fonnte in ber nädj»
ften ©acht in einer galle gefangen unb
bann getötet roerben. ©s bürfte bies
einer ber beiben 2ßafd)bärett fein, bie
oor 9 3ahren ihrem ©roiitger beim ifto»
tel ,,©osegg" entfprungen toaren. Der
anbere tourbe fd)on bamats erlegt.
3n St. ©î o r i h beging Dr. meb. Qs»
far ©ernharb, ber ©egriinber ber mo=
berneit Sonnentidjtbehanbtung, feinen
75. ©eburtstag.

3n St. ©alten ftarb roährenb ber
gahrt in einem Sotellift an einem
Sd)IaganfaU ber 71jährige ©ubolf ©o»
gel, ©räfibent ber ©ereinigung fcfjtoei»
3erifd)er Stidereierporteure. — 3n Alt»
ft ä 11 e n ftarb 63jät)rig Stänberat Dr.
jur. 3ofef Sd)öbi an einem ^erjfchlag.
Seit 1915 gehörte er bent fanftgallifd)en
©rofeen ©ate unb feit 1935 beut Stänbe»
rate an.
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0 ìieil A6 (^llllden80lliie
O heil'ze Dosdeiisoiille,
Vie cleili Dicht herniederdickt,
Vie es deut, sw ?SA der Voaiie,
^Ile Idersien sieh ersehliedt!

^0 3Ìeìi eine 8eele Ludet
vie in Dunkelheiten tveint,
Die sià sàier die T^u^eu bliudet
In den l'rsnen und da lnsint.

Aie inük' in ticker lXot vergaßen,
Und die kein l?ünkelieu Dreude kennt —
vie keine Doknunß mehr siebt ragen
Und sieh in 8cbmcr?e» still verbrennt —

va leuebte hin, 0 Dickt der Dnade,
vnd helle diese düstre l^aebt,
vnd wandle ihre tvebste Lilage
la reiue (^laubeuZ^reude gaeLt.

D 8eLëpker (^eist, 0 Leil'ßer Tröster,
?üLr treu uns dured des I^edeug ?l0t,
ink dali der dtlhel irolr Erlöster
kiell üderjauckTe Veh und "Dod!

l/ur^rit Dcdinu,.

Der B u ri d e s r a t hat den Vorsteher
des eidgenössischen Departements des
Innern ermächtigt, das Präsidium des
internationalen Kongresses der „Union
tnêrnpeutigue", der im Jahre 1937 in
Bern abgehalten werden wird, zu über-
nehmen. - Er hat eine Botschaft ge-
nehmigt, worin er den eidgenössischen
Räten Zustimmung zum Voranschlag der
Alkoholverwaltung für das Geschäftsjahr
1326/37 empfiehlt. Der Voranschlag
schlicht bei 14,3 Millionen Franken
Einnahmen mit einem Defizit von 4,3
Millionen Franken ab. — Er beschloß,
das von der Internationalen Arbeits-
konferenz 1934 beschlossene revidierte
stebereinkommen über die „Nachtarbeit
der Frauen", dem sich bereits vier Staa-
tm angeschlossen haben, zu ratifizieren
und das ursprüngliche Ilebereinkommen
aus dem Jahre 1919 zu kündigen.
Er erklärte sich damit einverstanden, die
".strisenunterstützung", welche bis jetzt
nur den Angehörigen der Uhren-, Me-
tall- und Maschinen-, sowie der Tertil-
industrie zuteil wurde, auch auf das Bau-
und Holzgewerbe und die kaufmännischen
Angestellten auszudehnen. — Um die
Einreise fremder, hauptsächlich deutscher
Eäste in die Schweiz zu fördern, wurde
die Zollermäßigung für den Liter Ben-
sin für ausländische Motorfahrzeuge so

lestgesetzt, daß der Liter Benzin Ferien-
Säjten nur mehr auf 30 Rappen zu ste-
kommt. Zur Durchführung einer Son-

derwerbung für die Förderung des Reise-
Verkehrs wird ein Kredit von 500,000
Franken bewilligt. Für Schweizer, die
ihre Ferien im Auslande verbringen,
wird auch künftig keine Ausreisegebühr
erhoben werden.

Das Traktandenverzeichnis
für die Juni-Session der eidgenössischen
Räte wurde vom Bundesrat geneh-
migt. Es umfaßt 119 Geschäfte.

Die von der Präsidentenkonferenz des

Nationalrates aufgestellte Trat-
tandenliste umfaßt hauptsächlich fol-
gende Geschäfte: Verstärkung der Lan-
desverteidigung: wirtschaftliche Notmaß-
nahmen: Auswanderung und Innen-
kolonisation.

Das Bureau des Stände rates
hat die Liste der in der Sommersession
zu behandelnden Traktanden aufgestellt.
Es sind dies hauptsächlich: Geschäfts-
bericht und Rechnungen der S. B. B. für
1935,- Geschäftsbericht des Bundesrates
für 1935: Verstärkung der Landesvertei-
digung. Die Session beginnt am 3. Juni
und dürfte 3-4 Wochen dauern.

Infolge der Erkrankung des Chefs der
Generalstabsabteilung, Oberstkorpskom-
mandant Roost, hat das eidgenössische

Militärdeparte m e n t Oberstdivi-
sionär Jakob Lab h art, Waffen-
chef der Kavallerie, als Stellvertreter
des Chefs der Generalstabsabteilung be-
zeichnet. Ferner hat das Militärdepar-
tement mit Brevetdatum vom 11. Mai
84 Korporale zu Leutnants der In-
fanterie befördert und eingeteilt. Es
handelt sich um Telephonoffiziere, Mi-
trailleure und Angehörige der Schweren
Infanteriewaffen.

Im ersten Quartal beliefen sich die
Betriebseinnahmen der S.B.B, rund
auf Fr. 63,704,000, gegen 63.833.073
Franken im ersten Quartal des Vor-
jahres. Die Betriebsausgaben betrugen
Fr. 54,113,000, gegen Fr. 57,380,000
im ersten Quartal 1935. — Die Post-
Verwaltung verzeichnete im April
einen Betriebssaldo von 1,27 Millionen
Franken (1,35 Millionen Franken im
April 1935. Die Telegraphen- und
Telephonverwaltung einen sol-
chen von 4,63 Millionen Franken (4,57).
Der Personalbestand bei der
P o st betrug Ende April 15,934, um
67 Köpfe weniger als letztes Jahr und
bei der Telegraphen- und Tele-
phonver waltung 4964, um 160
weniger als Ende April 1935.

Nach den Verzeichnissen des Eidge-
nössischen Luftamtes sind gegen-
wärtig in der Schweiz 279 Piloten im
Besitz einer Führerbewilligung für Flug-
zeuge und darunter befinden sich 3

Damen.

In der Nacht vor dem Auffahrtstage
brannte in Z o fin ge n das große Ma-
gazingebäude der Eisenhandlung Frikart
A.-G. nieder. Die ungeheure Hitze, die
sich entwickelte, zerstörte die in unmittel-
barer Nähe hefindkiche Hochspannungs-
leitung der Linie Olten-Luzern, so daß
auch der Bahnverkehr zeitweise still-
gelegt war. Der Eesamtschaden soll Fr.
1,400,000 betragen. Die Brandursache
ist noch unbekannt.

Das gesainte Personal des Basler
Stadttheaters hat einem weitern Lohn-
abbau von 6 Prozent zugestimmt, um
die Weiterführung des Betriebes zu si-
chern. ^ Das Basler Hallenschwimm-
bad ist infolge des schwachen Besuches
in finanzielle Schwierigkeiten geraten.
Das Defizit betrug Ende 1935 126,000
Franken und ist seither um weitere Fr.
25,000 angewachsen, weshalb auch die
Obligationäre auf die fälligen Jahres-
zinsen verzichteten.

In Morion (Freiburg) vermachte
Fräulein Sophie Verdau ihr ganzes
Vermögen testamentarisch zu wohltätigen
Zwecken. Fr. 90,000 erhält die Mädchen-
schule in Morlon, Fr. 90,000 das Bür-
geraspl von Morlon und Fr. 90,000 die
Kirchgemeinde Morlon. Die Vergabun-
gen betragen insgesamt Fr. 270,000.

Im Gemeindesaal von Plainpalais in
Genf sollte am 19. Mai abends alt
Bundesrat Musy über die „Anerken-
nung Sowietrußlands" sprechen. Er
wurde jedoch durch die zahlreichen So-
zialisten und Kommunisten am Reden
durch Lärmen verhindert. Nach aufge-
hobener Versammlung bildeten sowohl
Kommunisten wie auch die Vaterländische
Jugend Demonstrationsumzüge, von
welchen der kommunistische auf dem
Place St. Gervais durch die Polizei
zerstreut wurde.

In Pontresina biß ein Waschbär
ein Dutzend Hühner im Stalle eines
Landwirtes tot. Er konnte in der näch-
sten Nacht in einer Falle gefangen und
dann getötet werden. Es dürfte dies
einer der beiden Waschbären sein, die
vor 9 Jahren ihrem Zwinger beim Ho-
tel „Rosegg" entsprungen waren. Der
andere wurde schon damals erlegt.
In St. Moritz beging Dr. med. Os-
kar Bernhard, der Begründer der mo-
deinen Sonnenlichtbehandlung, seinen
75. Geburtstag.

In St. Gallen starb während der
Fahrt in einem Hotellift an einem
Schlaganfall der 71jährige Rudolf Vo-
gel, Präsident der Vereinigung schwei-
zerischer Stickereierporteure. - In Alt-
stätten starb 63jährig Ständerat Dr.
jur. Josef Schöbi an einem Herzschlag.
Seit 1915 gehörte er dem sanktgallischen
Großen Rate und seit 1935 dem Stände-
rate an.
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31m 2Iuffabrtstage abenbs brang ein
Unbefannter in bie SBotjnung bes 3int=
mermeifters 3ol)It in Gdjübelbacb
unb feffeltc bie allein anroefenbe ©bc=
fran unb fdjlug fie bis 3ur Seroufet»
iofigfeit. Dann raubten er unb ein fpäter
erfdjienener ©enoffe Sr. 250 in Soten
unb oerfdjroanben. Die Srau mufete in
ältliche 23ebanblung genommen toerben.

'21nt Hluffafjrtstage geriet am frühen
Slorgen im Sahnhof fiugano ein mit
Schroeröl belabener ÏBagen in Sranb.
Durch bic bobe glammenfäule rourbe bie
eleftrifdje Leitung unb bie Serroniiber»
badning befd)äbigt. Der 3ugsoerfehr er»
litt leid)te Hîerfpâtungen. - - Der 2ln=
fübter ber Sattbe, bie auf bas 3afino
in ©ampione einen Saubüberfall plante,
©iufeppe SSartinoIa, erbängte fid) am
Senfterfreiij feiner 3elle im ©efängnis
non Lugano.

3m 233 a 11 i s rourben lefetes 3abr
400,000 Kilogramm Spargeln geerntet.
Son ber biesjäbrigen (brute eruiartet
man einen nod) gröberen ©rtrag. — Sei
ber £>eim!ebr oon einem Sefte tebrten
5 junge Stäuner unb ein Stäbchen in
einem ifeller in ber 23ernamiège bei
Sitten ein. Dort oerübte ber eine
oon ihnen angeblid) Selbftntorb, inbem
er fid) eine Sugel in ben flopf jagte.
Da ber 2Irjt bie Darftellung ber jungen
fieute besroeifelte, orbnete bas ©eridjt
eine Unterfudpmg an.

Die erfte Sedjnung ber ©efellfd)aft
,,.<DoteI=SIan" in ßürid) fdjlofe auf
©übe Stör? 1936 mit einem Defijit ooit
Sr. 130,000 ab, bas bauptfäcblicb oon
ben Sregueusgaranticti au Ihotels, Sal)=
neu unb Sdjiffabrtsgefellfdjaften ber»
rübrt. — 3n einer Steigerei in O e r l i »

f o n geriet ein Säudjerfatrtin in Sranb,
loobei 7200 Schüblinge oerbrannten.
21m 20. Stai oerlief? in Schlatt bei
© 1 g g eine 36jährige Scan ihren ©be»
mann, oon bem fie fid) bebrobt fühlte
unb flüchtete 311 ihrer in ©utensroil
uiobnenben uerheirateten Sdhroefter. 2lm
22. Stai, morgens 3 Uhr, tarn ber ©be»
mann nach ©utensroil unb roarf burdj
bas Lammerfenfter, hinter bem er feine
fdjlafenbe Srau oermutete, einen Äeffel
mit bremtenbem Setrol. Die Cammer
roar aber bas Sd)Iaf3immer, bas oon
ber Sd)ioeftcr unb ihrem Sianne be»

roobnt tourbe. Diefe tonnten ben 23ratrb
löfchen, beoor er gröberen Umfang an»
nahm. Der Däter rourbe oerbaftet. - -
31uf ber Seeftrafee im Sehlhof Stäf a
entrife ein unbetannter 23eIofabrer einer
nächtlich beimfebrenben Scan bie £janb=
tafdje mit fyr. 240 3nbalt. Die Srau
mehrte fid) energifd) unb als bie Wentel
bcs Däfd)djens abriffen, hielt fie bas
Sßelo fo lange feft, bis fie ber Däter 311

Soben gefdjlagen bitte unb entfliehen
tonnte.

Der Segterungsrat fetgte auf
belt 26. 3uli bie 2ßal)I für einen 23e=

treibungs» 1111b 53ontursbeamten für ben

DIE BERNER WOCHE

2tmtsbe3irt SSangen, au Stelle bes 3U=

rüdtretenben fjjugo 3eller, an. — ©r
betätigte bie S3al)l bes £>ugo 3eIIer
3um Segierungsftatthalter unb ©eridjts»
präfibeuten im 2Imtsbe3irt SSangen. —
©r betätigte ferner bie in ben nodjge»
nannten römifdntatbolifdjen ©emeinben
getroffenen Sfarrroablen: 3n ©heoene?,
tjßierre Suchroalber, bisher 23itar in
Sruntrut; in Sallée be Daoannes, 3o=
fef Sleurt), bisher 23itar in Siel, unb
in ©ourdjaoon, Louis 2Id)iIIe Sleurt),
bisher Sifar in ©ourchaoon.

23ei ben lebten 23 a u m e i ft e r p r ü »

f un gen haben folgenbe Herren aus
bem Stanton ben Dite! „Dipl. 23au=
meifter" ermorben: 23ettler Saul, Db/un;
23inggeli Gilbert, Sdjroar3enburg; 23ing=
geli ©ruft, Sd)ioar3enburg; Sriebli ffrife,
Sdiönbiil)!; ©labe Starl, lütÜ11d)e 11bucf)»

fee; ©laufer 3afob, Stonolfingen; ©ug=
gisberg Snb, 23ern; oon ©unten ©ruft,
ted)roar3enburg; Kaller S3erner, 23ern;
geller SBalter 3., Dipl.=3ng„ 23ern;
Stohler Otto, Soggroil; Stehler Snb,
Dbßnsbous; Stäber Srib, Surgborf;
Satnfeier Srib, Sern; Schliiffel ©ugen,
Siel; Scbroent Sub., Selp; Streit ©ruft,
Sern; Stuber ©ruft, Surgborf; 233eber
©mile, Delémont; 3oIler Otto, Sern.

3n St r a 11 d) t h a I oerlcbte ber 24=
jährige Lanbarbciter Sohann Sdjroei3er
bie 19jährige Sertha ©erber burd) trieb»
rere Stefferftidje, bie jeboch anfdjeinenb
nicht lebensgefährlich finb. Der Dftter
rourbe feftgenommen.

3n Surgborf fçhlofe bie ©emeinbe»
rechnung für 1935 mit einem Defi3it oon
Sr. 96,603 ab. Die ©efamteinnahmen
betrugen Sr. 1,627,963, bie Ausgaben
Sr. 1,724,566.

3n Langenthal rourbe bei ber
Soltsabftimmung oom 24. Stai bie
Snitiatioe über bie ©inführung ber Sro»
por3toahI für ben Stiemen ©emeinberat
mit 826 gegen 650 Stimmen abgelehnt.
— 3n Langenthal tonnte biefer Dage
Stofcbinenfabriïant Ulrich 21mmann in
ooller geiftiger unb törperlidjer Srifche
im Streife feiner Samilie fein 75. Le»
bensjahr oollenben. Der 3ubilar ift
Selfmabeman im roahrften Sinne bes
SBortes.

Die Sihroanenfolonie in D h u 11 3äblt
80 ausgeroadjfene Sögel, 3U roeld)en bie»
fer Dage noch junger Sadjroudjs tom»
nten bürfte.

Die SoIi3eitommiffion oon Sief»
f i s b u r g erliefe ein Serbot, bas alles
Schiefeen in ber Sähe oon SBohnungen
bei Strafe unterlagt. 2Iufeerbem bürfen
an Stinber unb 3ugenblid)e feine 213af=

feit ausgehänbigt roerben.

3n Srutigen, betu Heimatort bes
neu gewählten ©roferatspräfibenten
Oberft ©ottlieb Sübler, fanb 311 beffen
©hren eine Seier ftatt, an ber bie Sür»
gerfdhaft ohne Unterfdjieb ber Sartei
teilnahm. Die Segrüfeungsrebe hielt Se»
gierungsftatthalter Sunt uttb weitere
31ttfprad)eti hielten bie ©roferäte Scher3,
Lengaöher uttb Spter, ferner ber ©e=
meinberatspräfibent Srügger. Die Ser»
eine bes Ortes geftalteten bie Seier burd)
ihre Darbietungen 311m Soltsfeft.
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Letjter Sage, rourbe mit ben Schnee»
brucharbeiten ait ber Srieu3 Sot
h 0 r n b a h n begonnen. Der SBinter hat
auf ben Ltöljen gewaltige Sdjneemaffen
obgefefet, fo bafe oiele harte ©möchten
burdjgefchnitien roerben müffen, bamit bie

Sahn ben Setrieb roieber aufnehmen
fann.

3n ber ftäbtifdjen £anbelsfd)ule in
Siel ift ein Sali oon Stinberlätjmung
feftgeftellt roorben, worauf bas Dteuen»

gafe=S(huIhaus für 14 Dage gefd)Ioffen
rourbe. Son biefer ïlîafenahme roerben
bie Stlaffen ber Sjanbelsfdyule, einige
Stlaffen ber 9Jläbchenfetunbarfd)uIe unb
bie taufmännifdje Sortbilbungsfchule be»

troffen. — Die ftäbtifchen transport»
anftalten in Siel fefeten biefer Dage 3toei

neue 2Iutobuffe in ben Serfeljr ein. (£5

finb bies neuseitlid) eingerichtete Serna»
SSagett mit Sohölmotoren.

Der Serein „Sür bas Hilter" in Sü»
r e it unterftütite im oergangenen 3ahre
85 Sentner, gegen 64 im 3ahre 1934.
Diefes 3ahr finb es, wie bei ber ôaupt»
oerfammlung mitgeteilt rourbe, fdjon 100.

21m 9Iuffahrtstage feierte St ün ft er
unter 21nteilnahme ber gan3en Seoölle»
rung ben 450. 3ahrestag bes Surgredjt»
oertrages 3toifd)en ber Stabt Sern unb
ber Sropftei Stoutier=©ranboaI. Der
gefamte Serner Segierungsrat, Sertre»
ter ber ©inroohner» unb Surgergemeinbe,
fotoie bes Serner ©rofeen Sates, bes

Obergerichtes, ferner bie Oberftbioifio»
näre be Diesbad) unb Sorel waren an»

roefettb. ©in hiftorifdjer Unt3ug 30g burd)
ben Ort unb hielt auf bem Stab for
ber 3ird)e, wo ber alte Surgerredjts»
oertrag oerlefen rourbe. 3n ber Seft»

halle fprad)en u. a. ber Sräfibent ber

Surgergemeinbe Sern, Starcuarb, unb

namens ber ©inroohnergemeinbe Sern,
©emeinberat ©rimm, welcher ber ©e»

nteinbe Stoutier 3toei junge Sären aus
bem Särengraben überreichte, bie fdjon
im Unt3ug mitgeführt roorbeit waren.

3n 9S 0 n t i g n 0 3 fingen junge Leute
beim ©ingang einer èbhle 5 fleine Südjfe
unb als fie bie tööhle ausgruben, fan»
bett fie barin 5 halboersehrte kühner,
brei junge L>afen unb bie Sefte eines

etroa 3 2Socheit alten SerUls.

Dobesfälle. 3n Soroil oerfdjwb
im Hilter oon 63 Sohren Sriefträger
©ottfrieb Lebermann, ber roährenb 30

Sohren bas fdjroere 2Imt eines Lanb»

briefträgers ausgeübt hatte. — 3n Sofe»

häufern ftarb nad) langer Lrantheit h"
Hilter oon 66 Sahren Lanbroirt Sdpnib»
Sd)inib, ber ber Sferbeoerfid)erungs»
genoffenfehaft Laupen als Schäfeer gute

Dienfte gcleiftet hatte. — 3m Sranfen»
haus oott ôuttroil ftarb int patriardja» j

lifchett Hilter oon 92 Sahren Sohann
Leuettberger, ber ältefte Ortsbürger.

Sn ber
s't

a b t r a t s f t tj u n g çom
22. 9Sai beroilligte ber Sat oorerft einen

Lrebit oott fjr. 5000 für bie ©rftellung
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Am Aufsahrtstage abends drang ein
Unbekannter in die Wohnung des Zini-
mermeisters Kohli in Schübelbach
und fesselte die allein anwesende Ehe-
frau und schlug sie bis zur Bewußt-
losigkeit. Dann raubten er und ein später
erschienener Genosse Fr. 25V in Noten
und verschwanden. Die Frau muhte in
ärztliche Behandlung genommen werden.

Am Aufsahrtstage geriet am frühen
Morgen im Bahnhof Lugano ein mit
Schweröl beladener Wagen in Brand.
Durch die hohe Flammensäule wurde die
elektrische Leitung und die Perronüber-
dachung beschädigt. Der Zugsverkehr er-
litt leichte Verspätungen. " Der An-
führer der Bande, die auf das Kasino
in Campione einen Raubüberfall plante,
Giuseppe Martinola, erhängte sich am
Fensterkreuz seiner Zelle im Gefängnis
von Lugano.

Im Wnllis wurden letztes Jahr
400,000 Kilogramm Spargeln geerntet.
Von der diesjährigen Ernte erwartet
man einen nvch grösseren Ertrag. — Bei
der Heimkehr von einem Feste kehrten
5 junge Männer und ein Mädchen in
einem Keller in der Vernamiöge bei
Sitten ein. Dort verübte der eine
von ihnen angeblich Selbstmord, indem
er sich eine Kugel in den Kopf jagte.
Da der Arzt die Darstellung der jungen
Leute bezweifelte, ordnete das Gericht
eine Untersuchung an.

Die erste Rechnung der Gesellschaft
„Hotel-Plan" in Zürich schloß auf
Ende März 1936 mit einem Defizit von
Fr. 130,000 ab, das hauptsächlich von
den Freguenzgarantien an Hotels, Bah-
nen und Schiffahrtsgesellschaften her-
rührt. — In einer Metzgerei in Oerli -
k o n geriet ein Räucherkamin in Brand,
wobei 7200 Schädlinge verbrannten.
Am 20. Mai verlieh in Schlatt bei
EI g g eine 36jährige Frau ihren Ehe-
mann, von dem sie sich bedroht fühlte
und flüchtete zu ihrer in Gutenswil
wohnenden verheirateten Schwester. Am
22. Mai, morgens 3 Uhr, kam der Ehe-
mann nach Gutenswil und warf durch
das Kanunerfenster, hinter dem er seine
schlafende Frau vermutete, einen Kessel
mit brennendem Petrol. Die Kammer
war aber das Schlafzimmer, das von
der Schwester und ihrem Manne be-
wohnt wurde. Diese konnten den Brand
löschen, bevor er größeren Umfang an-
nahm. Der Täter wurde verhaftet. -

Auf der Seestrahe im Kehlhof-Stäfn
entriß ein unbekannter Velofahrer einer
nächtlich heimkehrenden Frau die Hand-
tasche mit Fr. 240 Inhalt. Die Frau
wehrte sich energisch und als die Henkel
des Täschchens abrissen, hielt sie das
Velo so lange fest, bis sie der Täter zu
Boden geschlagen hatte und entfliehen
tonnte.

Der Regterungsrat setzte auf
den 26. Juli die Wahl für einen Be-
treibungs- und Konkursbeamten für den

OIL KLUblLU >V0OblL

Amtsbezirk Wangen, an Stelle des zu-
rücktretenden Hugo Zeller, an. ^ Er
bestätigte die Wahl des Hugo Zeller
zum Regierungsstatthalter und Gerichts-
Präsidenten im Amtsbezirk Wangen. —
Er bestätigte ferner die in den nachge-
nannten römisch-katholischen Gemeinden
getroffenen Psarrwahlen: In Chevenez,
Pierre Buchwalder, bisher Vikar in
Pruntrut: in ValGe de Tavannes, Jo-
sef Fleurp, bisher Vikar in Viel, und
in Courchavon, Louis Achille Fleury,
bisher Vikar in Courchavon.

Bei den letzten B a u m e i st e r p r ü -
fun g en haben folgende Herren aus
dem Kanton den Titel „Dipl. Bau-
meister" erworben: Bettler Paul, Thun:
Binggeli Albert, Schwarzenburg: Bing-
geli Ernst, Schwarzenburg: Friedli Fritz,
Schönbühl: Glade Karl, Münchenbuch-
see: Glauser Jakob, Konolfingen: Gug-
gisberg Fritz, Bern: von Gunten Ernst,
^chwarzenburg: Haller Werner, Bern:
Heller Walter I.. Dipl.-Jng., Bern:
Kohler Otto, Noggwil: Kehler Fritz,
Thörishaus: Mäder Fritz. Burgdorf:
Ramseier Fritz, Bern: Schlüssel Eugen,
Viel: Schwenk Nud., Belp: Streit Ernst,
Bern: Studer Ernst, Burgdorf: Weber
Emile, Delmnont: Zoller Otto, Bern.

In Krauchthal verletzte der 24-
jährige Landarbeiter Johann Schweizer
die 19jährige Bertha Gerber durch meh-
rere Messerstiche, die jedoch anscheinend
nicht lebensgefährlich sind. Der Täter
wurde festgenommen.

In Burgdorf schloß die Gemeinde-
rechnung für 1935 mit einem Defizit von
Fr. 96,603 ab. Die Gesamteinnahmen
betrugen Fr. 1,627,963, die Ausgaben
Fr. 1,724.566.

In Langenthal wurde bei der
Volksabstimmung vom 24. Mai die
Initiative über die Einführung der Pro-
porzwahl für den Kleinen Eemeinderat
mit 826 gegen 650 Stimmen abgelehnt.
— In Langenthal konnte dieser Tage
Maschinenfabrikant Ulrich Ammann in
voller geistiger und körperlicher Frische
im Kreise seiner Familie sein 75. Le-
bensjahr vollenden. Der Jubilar ist
Selfmademan im wahrsten Sinne des
Wortes.

Die Schwanenkolonie in Thun zählt
80 ausgewachsene Vögel, zu welchen die-
ser Tage noch junger Nachwuchs kom-
inen dürfte.

Die Polizeikommission von Stef-
fisburg erlieh ein Verbot, das alles
Schiehen in der Nähe von Wohnungen
bei Strafe untersagt. Außerdem dürfen
ail Kinder und Jugendliche keine Waf-
fen ausgehändigt werden.

In Frutigen, dem Heimatort des
neu gewählten Grohratspräsidenten
Oberst Gottlieb Bühler, fand zu dessen

Ehren eine Feier statt, an der die Bür-
gerschaft ohne Unterschied der Partei
teilnahm. Die Begrüßungsrede hielt Re-
gierungsstatthalter Burn und weitere
Ansprachen hielten die Grohräte Scherz,
Lengacher und Ryter, ferner der Ge-
nieinderatspräsident Brügger. Die Ver-
eine des Ortes gestalteten die Feier durch
ihre Darbietungen zum Volksfest.
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Letzter Tage wurde mit den Schnee-
brucharbeiten an der Brienz-Rot-
h o r n b a hn begonnen. Der Winter hat
auf den Höhen gewaltige Schneemasseil
abgesetzt, so daß viele harte Ewächten
durchgeschnitten werden müssen, damit die

Bahn den Betrieb wieder aufnehmen
kann.

In der städtischen Handelsschule in
Viel ist ein Fall von Kinderlähmung
festgestellt worden, worauf das Neuen-
gah-Schulhaus für 14 Tage geschlossen
wurde. Von dieser Maßnahme werden
die Klassen der Handelsschule, einige
Klassen der Mädchensekundarschule und
die kaufmännische Fortbildungsschule be-

troffen. ^ Die städtischen Transport-
anhalten in Viel setzten dieser Tage zwei
neue Autobusse in den Verkehr ein. Es
sind dies neuzeitlich eingerichtete Berna-
Wagen mit Rohölmotoren.

Der Verein „Für das Alter" in Bü-
ren unterstützte im vergangenen Jahre
35 Rentner, gegen 64 im Jahre 1934.
Dieses Jahr sind es, wie bei der Haupt-
Versammlung mitgeteilt wurde, schon IM.

Am Auffahrtstage feierte Münster
unter Anteilnahme der ganzen Bevölke-
rung den 450. Jahrestag des Burgrecht-
Vertrages zwischen der Stadt Bern und
der Propstei Moutier-Erandval. Der
gesamte Berner Regierungsrat, Vertre-
ter der Einwohner- und Burgergemeinde,
sowie des Berner Großen Rates, des

Obergerichtes, ferner die Oberstdivisio-
näre de Diesbach und Borel waren an-
wesend. Ein historischer Umzug zog durch
den Ort und hielt auf dem Platz vor
der Kirche, wo der alte Burgerrechts-
vertrag verlesen wurde. In der Fest-

Halle sprachen u. a. der Präsident der

Burgergemeinde Bern, Marcuard, und

namens der Einwohnergemeinde Bern,
Gemeinderat Grimm, welcher der Ge-

meinde Moutier zwei junge Bären aus
dem Bärengraben überreichte, die schon

im Umzug mitgeführt worden waren.

In M o nti g n oz fingen junge Leute
beim Eingang einer Höhle 5 kleine Füchse
und als sie die Höhle ausgruben, fan-
den sie darin 5 halbverzehrte Hühner,
drei junge Hasen und die Reste eines

etwa 3 Wochen alten Ferkels.

Todesfälle. In Bowil verschied
im Alter von 63 Jahren Briefträger
Gottfried Ledermann, der während 39

Jahren das schwere Amt eines Land-
briefträgers ausgeübt hatte. — In Roß-
Häusern starb nach langer Krankheit im
Alter von 66 Jahren Landwirt Schund-
Schmid, der der Pferdeversicherungs-
genossenschaft Laupen als Schätzer gute

Dienste geleistet hatte. — Im Kranken-
Haus von Huttwil starb im patriarchs- >

tischen Alter von 92 Jahren Johann
Leuenberger, der älteste Ortsbürger.

In der S t a d t"r a t s s i tz u n g vom

22. Mai bewilligte der Rat vorerst einen

Kredit von Fr. 5000 für die Erstellung



Nr. 22 DIE BERNER WOCHE 423

eines £agergebäubes im ©utsbof ©nggi»
ftein. Dann ftimmte er bistuffionslos
bem ©orfdjiag 3itr Setoiiligung eines
ftapitaloorfdjuffes non Sr. 100,000, sur
ginanjierung fdjon übernommener unb
nod) 3U übernebmenber ©ififogarantien,
3U. Dem Neubau eines ©eroerbefdjui»
baufes auf bem 2Ireai ber Sabnenfabrif
in ber fiorraiue, für toeldjen ein Sau»
irebit oon St. 3,215,000 unb ber ©r=
Weiterung ber £ebrroerfftätten, für toeldje
ein Slrebit oon Sr. 1,006,000 geforbert
tourbe, ftimmte ber ÜRat nadj furzen ©r=
läuterungen finari3ielter Statur burd)
Sinanjbireüor Siaaflaub einhellig 3U.
Sdjliejjlid) tourbe aud) nod) bie ©rtoer»
bung ber 51nabentoaifeubausbefibung,
beren Siäume fid) als ©erroaltuugs»
gebäube oorjüglicb eignen, bisfuffions»
ios genebmigt. Der Kaufpreis fteilt fid)
auf Sr. 1,350,000.

3m 2IpriI finb in ben 54 Soleis unb
Srembenpenfionen ber Stab! 11,488
Säfte angefomnten. Die 3abl ber
Uebernad)tungen toar 24,956. 2lus ber
Sd)toei3 ïamen 8285, aus bem Slusianb
3203 (Säfte. Son 100 Srembenbetten
toaren burdjfdjuittiid) 40,9 befebt.

£aut ©eridjt ber Sozialen 3rür
forge mehren fid) bie Unterftübungs»
fälle in ber Stabt lonftant. 1934 toaren
5932 Salle, 1935 aber fd)on 6406 3U

oeräeidjnen. Die 3abl ber unterftübten
Serfonen bot fid) oon 15,349 int Sabre
1934 auf 16,380 im 3abre 1936 per»
mebrt. Die Srage ber Serabfefcung ber
Itnterftübungsanfäbe tourbe besbalb ge=
prüft unb tourbe ein Heiner 2Ibbau bei
SWietsinfen befdjioffen.

Die alte ÏBaffenfabriï foil nun
3ur Unterbringung ber ©totorfabräeuge
ber Sunterabteilungen umgebaut toerben.
Dent Stilitärbepartement tourbe bie3U
fcbon ein ©orfdjufrfrebit oon Sr. 35,000
bewilligt.

'2im 22. ©iai toar im £oteI Scbtoeger»
bof, unter Sorfib bes lettifdjen ©eneral»
Eonfuls, 3. S. 5ilatüin=©Hanstt) bie 3ab=
resoerfammlung bes bernifcben 5t on»
fulartorps. ©inftimmig tourbe ber
bisherige Sorftanb, beftebenb aus ®e=
neraltonful 3. S. 5tIatoin=©lIans!t) als
Dopen unb ©eneraltonful Cberft 21.
Sauer als ©gebopert fotoie ©eneral»
lonful Sfirter unb 5tonful 3. £>• ©roene»
œeg als ©litglieber toiebergeroäblt. 3um
neuen Sefretär tourbe ©. Stöbert ©erfter,
Si3eIonfuI oon ©elgien, gewählt.

t §niB non iüJii litte it,
oft gorftmeifter in Sern.

,3't Stummer 15 unfcter 3ebfd)ttft brachten
®it bie Siadjrid't, bafj am 5. Stprtl hett alt
Sorftmeiftcr §ans grtebrtd) oon 9WüItnen»be

rrf« 9®f*""ben fei. (Einem im „(Berner dag»
blatt" erfdjtenenen Slad>ruf entnehmen mir ©i»
tttges aus bem fiebettslauf bes SBerftorbenen.

Silt gorftmeifter hans o. SRüIinen ift am
o. Sfäg 1858 in Sern geboren, er toar ber
Sroettältejte ber uier Söl>ne bes Éjiftorifers ©g=
bert griebrtd) o. ïlïiilinen. Seine ©efdjmifter
' mL 'bot alle im dobe norausgegangen.

Seine erften Sdprüenntniffe erhielt er noti)
"t ber alten fierberfdjule am ©erberngtaben

Rat oon bort bann in bie SRealfdjiule über,
toetn Sinn für bie Schönheiten ber Statur 30g
apt }um fotfilidjen (Beruf. So ging er als

f §nns 001t SJÎiiliitcit.

18jäl>riger 3üngling an bie forftItd),e Sdjatle
SHIftebt in dlpiringen. Scad) turäem Stubium
an ber gorftfd>uIe in (Eifenad) im 3al>re 1879
folgte ein praltifrf>es ,2el>rjül)r in ben fürft»
Itdjeti SBälbern oon dburn unb darts in ffig»
lingen. das 3a!)t 1880 brachte ein luftiges
Seniefter in 9Jtünd)en, too er aTs flotter Stubent
im Uorps granfonia feilte SJÎeitfuren fod)t, um
nad>l>er rnieber nad) (Eifenad) jurudjuteljren, too
er bas Staatseiöiinen abfoloierte. ffis folg«
ten bann toieber jrnei 3al)te praftifctjer dätig»
teit in beutfdfem (prioattoalbbefit). 35er junge
gorftmann fal) balb ein, bafj für i|n als Scf)roei=

3er bort fein SiorioärtsJommcn ju erroarten fei,
unb nun folgten lf« 3af>te ifßraris in Su=
mtsroalb im ffimmcntal. 35attn toar er im
(Elfaf; praîtifcî) tätig, laut toieber in bas fdjone
Sernetlanb ätitiid unb erl)ielt 1885 bas tan»
tonatbernifdje Oberförfterpatent.

iUalteju brei 3<af)re mar er unter bettt fpä»
tern gorftmeifter grei in Oelsberg als gorft«
einridfter tätig, um batttt in ben neuenburger»
liefen Diettft einzutreten. 1890 tourbe er jum
Oberförfter ber burgerlidjen Spitalroäiber et»
nennt. 1892 jum Oberförfter ber SBurgerge»
nteinbc, fein Sorgänger mar ber jum Diegie»

rungsrat geroäl)lte grit; 0. 2Battenrot)l. giu
3al)t 1899 aoanciertc er, an Stelle bes äurüd»
tretenben gorftmeifters 3®6rlebet, jutn gorft»
meifter, roobutc^ ihm ber ganäe bürgerliche
aBalbbefit; anoertraut rourbe. 3" biefer Stel»
lung blieb er bis im Sommer 1927, als er aus
©efuublfeits» unb ülltersrüdfidften geäroungen
rourbe, nad) 37 gabt^o burgerlidjen I)ienftes
fich in ben roolüoerbienten Diulfeftanb äurüdju»
3iel)ett.

(Kit grofjer üattraft unb gutem Otganifa»
tioustalent, treu unterftüljt 00m beutigen gorft»
profeffor Stbäbelin als Oberförfter, ift er feinem
ülmte oorgeftanben. Oie jum großen Heil nod)
mit fel)r fcbted)ten SJBegen oerfebenen äBal»
bungen mürben aufgefebtoffen. SBäbrenb fei»

ner ütmtstätigteit finb nidft roeniger als 68
Äilometer SBalbftrafien gebaut roorben. Die
2Bälber mürben 001t allem tränten uttb bür»

ren §0(3 gereinigt unb fräftig burdjforftet, roo»

bur<b' ber früher florierenbe greoel oerftbroanb
unb unjäbligen ^otjern Ütrbeitsgelegent)eit ge»

fdjaffen mürbe, töiit großem ©efibid bat er
ben §ol3oertauf organifiert unb ber (Bürger«
gemeinbe febr fd;öne SBalberträge oermittelt.
SiBäbrenb feiner ®mts3eit finb roeit über eine

halbe TOitlion Äubitmeter §0(3 311t 9lut«
3ung uitb SBcrroertung getommett. 3"
ben Etricgsjabren, als bie Äoble tnapp
mürbe. l;atte et eilt oollgerüttelt 9îîab
att Otrbcit mit ber ftäbtifdjen (Brenn«
boTäoerforgung. Stile biefe Stufgabeu bat
er auf praftifd)e unb sroedritäbige Slrt
3U löfett gemufit.

SBas il)tn aber befonbers ant hersen
lag. bas mar bie gürforge für fein
(perfottal unb gan3 fpegiell für [eine
SBalbatbeitcr. Sange beoor bie I)öbern
(Beamten ber (Burgetgetneinbe bie ÜBoI)I»
taten ber (penfionierung erfal;reu burf«
ten, bat er für bas untere l)3er[ona£
unb bie ftänbigeu SBalbarbeiter eine auf
greiroiiligteit betubenbe Slltersfürforge,
ol)ne irgenbroeldje SIbgabc oon feiten ber
Dhitjnieber, gefdjaffen. lötit feltener Siebe
unb offener. Efaitb bat er immer [einer
Slrbeiter gebad)t.

©r mar aud) eine gefellige Statur,
feine greube mar es, nad) getaner Sir»
beit mit Stauern unb $ol3täufern ber
Umgebung oon (Berit einen gemiitlidjen,
länblidjen gab 3U tnadjett, ober in
Sent in treuem greunbesfreife alte
Stubien», Scrufs» ober gagberinnerungen
aufsufrifeben. ©in feiten gutes ©ebäd)t=
nis für alte Segebenl)eiten oon Stabt
unb Sanb befähigten iljn 311m luftigen
©t3äl)ler. Siiele nette ©rinnerungen oont
alten Sern, bas ilpn fo febr ant (pe^en
lag, bat er mit feiner gebet ber Dtad)»
melt erhalten, ©r mar ein SJiann oon

feiten oorttebmer SIrt, fein SBeg mar grab, er
tannte leine ttompromiffe. Die ©rimterung an
ben alten gorftmeifter mirb in manchem her»
3en nod) lange fortbefteben.

©ergangene ÏBodje tonnte 3ngenieur
2tIbert 3 cet'leb er im 51reife feiner
gamilie feinen 70. ©eburtstag feiern.
Seine 2tusbilbung erhielt er in ber ©cole
©entrale in ©aris, toar bann bei ©ahn»
nnb ©abnbofbauten in ber Sd)tt>ei3 tä=
tig, grünbete ein eigenes Unternehmen
für Diefbauten unb trat roäbrenb bes
Krieges in bie Dienfte ber ©ernifeben
3raftmerte. ©eim SRilitär mar er als
Dberft ©eniedjef ber 4. Dioifiou. — Das
25jährige 3ubiläum als ©ilot uitb als
51apa3ität auf allen ©ebieteit ber fiuft»
fahrt feiert am 30. flRai 3ngenieur 9Î 0

bert ©feil, Settionsdjef beim eibge»
nöffiftben Suftamt. ©r erroarb 1911 fein
Snternattonales 2IeropIan=©tIoten3eug»
nis in"©aris. ©r leiftete ©rofsartiges
an ber ©nttoidlung bes glugmefens,
führte runb 7000 fglüge aus, toar an bie
2000 Stunben in ber £uft unb legte auf
allen möglichen Äonftruttionen eine
giugftrede oon runb 350,000 3m. 3uriid.

3m 2Uter oon 52 3abren ftarb Dr.
©barles ©olomb, ©gebirettor bes
3entralamtes für bie internationale
©ifenbabttbeförberung.

21m 24. 9Jfai nachmittags mürbe beim
fogenannten Spib bei ber ©asfabrit eine
toeibiiebe £ e i dj e gelänbet. 2Bie bie
91ad)forfd)ungen ergaben, banbelt es fid)
um eine oon auswärts zugereifte $rau,
bie oon ihrem .Hinbe, einem 10jährigen
3naben begleitet roar. Da man gegen»
über bent ©icbboU auf einer in bie 2lare
fübtenben Dreppe eine £>anbtafd)c, einen
(Çrauenbut unb ein hellblaues 3inber=
iäddjen fanb, befürchtet mau, bah ber
3nabe zugleich mit ber ©lutter er»
trunten fei.
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eines Lagergebäudes im Eutshof Enggi-
stein. Dann stimmte er diskussionslos
dem Vorschlag zur Bewilligung eines
Kapitalvorschusses von Fr. 100,000, zur
Finanzierung schon übernommener und
noch zu übernehmender Risikogarantien,
zu. Dem Neubau eines Gewerbeschul-
Hauses auf dem Areal der Fahnenfabrik
in der Lorraine, für welchen ein Bau-
kredit von Fr. 3,215,000 und der Er-
Weiterung der Lehrwerkstätten, für welche
ein Kredit von Fr. 1,006,000 gefordert
wurde, stimmte der Rat nach kurzen Er-
läuterungen finanzieller Natur durch
Finanzdirektor Raaflaub einhellig zu.
Schließlich wurde auch noch die Erwer-
bung der Knabemvaisenhausbesitzung,
deren Räume sich als Verwaltungs-
gebäude vorzüglich eignen, diskussions-
los genehmigt. Der Kaufpreis stellt sich

auf Fr. 1,350,000.

Im April sind in den 54 Hotels und
Fremdenpensionen der Stadt 11,488
Gäste angekommen. Die Zahl der
Ilebernachtungen war 24,956. Aus der
Schweiz kamen 8285, aus dem Ausland
3203 Gäste. Von 100 Fremdenbetten
waren durchschnittlich 40,9 besetzt.

Laut Bericht der Sozialen Für-
sorge mehren sich die Unterstützungs-
fälle in der Stadt konstant. 1934 waren
5932 Fälle, 1935 aber schon 6406 zu
verzeichnen. Die Zahl der unterstützten
Personen hat sich von 15,349 im Jahre
1934 auf 16,380 im Jahre 1936 ver-
mehrt. Die Frage der Herabsetzung der
Unterstützungsansätze wurde deshalb ge-
prüft und wurde ein kleiner Abbau bei
Mietzinsen beschlossen.

Die alte Waffenfabrik soll nun
zur Unterbringung der Motorfahrzeuge
der Funkerabteilungen umgebaut werden.
Dem Militärdepartement wurde hiezu
schon ein Vorschußkredit von Fr. 35,000
bewilligt.

Am 22. Mai war im Hotel Schweizer-
Hof, unter Vorsitz des lettischen General-
konsuls, I. V. Klawin-Ellansky die Iah-
resversammlung des bernischen Kon-
sularkorps. Einstimmig wurde der
bisherige Vorstand, bestehend aus Ge-
neralkonsul I. V. Klawin-Ellansky als
Doyen und Generalkonsul Oberst A.
Bauer als Vizedoyen sowie General-
konsul Pfirter und Konsul I. H. Eroene-
weg als Mitglieder wiedergewählt. Zum
neuen Sekretär wurde C. Robert Gerster,
Vizekonsul von Belgien, gewählt.

1 Hans von Miiünen,
alt Forstmeister in Bern.

In Nummer 13 unserer Zeitschrift brachten
wir die Nachricht, daß am 5. April Herr all
Forstmeister Hans Friedrich von Mülinen-de
Bary gestorben sei. Einem im „Berner Tag-
blatt" erschienenen Nachruf entnehmen wir Ei-
mgez ans dem Lebenslauf des Verstorbenen.

Alt Forstmeister Hans v. Mülinen ist am
8. März 1358 in Bern geboren, er war der
Zweitälteste der vier Söhne des Historikers Eg-
but Friedrich v. Mülinen. Seine Geschwister
Mfhîchm alle im Tode vorausgegangen.

<-eine ersten Schulkenntnisse erhielt er noch
m der alten Lerberschule am Eerberngraben
Mb trat von dort dann in die Realschule über,
s-em Sinn für die Schönheiten der Natur zogM zum forstlichen Beruf. So ging er als

ch Hans von Mülinen.

18jähriger Jüngling an die forstliche Schule
Allstedt in Thüringen. Nach kurzem Studium
an der Forstschule in Eisenach im Jahre 1379
folgte ein praktisches Lehrjahr in den fürst-
lichen Wäldern von Thurn und Taris in Eg-
lingen. Das Jahr 1389 brachte ein lustiges
Semester in München, wo er als flotter Student
im Korps Frankonia seine Mensuren focht, um
nachher wieder nach Eisenach zurückzukehren, wo
er das «taatseramen absolvierte. Es folg-
ten dann wieder zwei Jahre praktischer Tätig-
keit in deutschen! Privatwaldbesitz. Der junge
Forstmann sah bald ein, daß für ihn als Schwei-
zer dort kein Vorwärtskommen zu erwarten sei,
und nun folgten 1H» Jahre Praxis in Su-
miswald im Emmental. Dann war er im
Elsaß praktisch tätig, kam wieder in das schöne
Bernerland zurück und erhielt 1835 das kan-
tonalbernische Oberförsterpatent.

Nahezu drei Jahre war er unter dem spä-
tern Forstmeister Frei in Delsberg als Forst-
einrichte! tätig, um dann in den neuenburger-
lichen Dienst einzutreten. 1890 wurde er zum
Oberförster der bürgerlichen Spitalwälder er-
nennt. 1892 zum Oberförster der Burgerge-
meinde, sein Vorgänger war der zum Regie-
rungsrat gewählte Fritz v. Wattenwyl. Im
Jahr 1399 avancierte er, an Stelle des zurück-
tretenden Forstmeisters Zeerleder, zum Forst-
meister, wodurch ihm der ganze bürgerliche
Waldbesitz anvertraut wurde. In dieser Stel-
lung blieb er bis im Sommer 1927, als er aus
Gesundheit«- und Altersrücksichten gezwungen
wurde, nach 37 Jahren bürgerlichen Dienstes
sich in den wohlverdienten Ruhestand zurückzu-
ziehen.

Mit großer Tatkraft und gutem Organifa-
tionstalent, treu unterstützt vom heutigen Forst-
Professor Schädelin als Oberförster, ist er seinem
Amte vorgestanden. Die zum großen Teil noch
mit sehr schlechten Wegen versehenen Wal-
düngen wurden aufgeschlossen. Während sei-

ner Amtstätigkeit sind nicht weniger als 63
Kilometer Waldstraßen gebaut worden. Die
Wälder wurden von allem kranken und dür-
ren Holz gereinigt und kräftig durchforstet, wo-
durch der früher florierende Frevel verschwand
und unzähligen Holzern Arbeitsgelegenheit ge-
schaffen wurde. Mit großem Geschick hat er
den Holzveriauf organisiert und der Burger-
gemeinde sehr schöne Walderträge vermittelt.
Während seiner Amtszeit sind weit über eine

halbe Million Kubikmeter Holz zur Nut-
zung und Verwertung gekommen. In
den Kricgsjahren, als die Kohle knapp
wurde, hatte er ein vollgerüttelt Maß
an Arbeit mit der städtischen Brenn-
Holzversorgung. Alle diese Aufgaben hat
er auf praktische und zweckmäßige Art
zu lösen gewußt.

Was ihm aber besonders am Herzen
lag. das war die Fürsorge für sein

Personal und ganz speziell für seine
Waldarbeiter. Lange bevor die höhern
Beamten der Burgergemeindc die Wohl-
taten der Pensionierung erfahren durf-
ten, hat er für das untere Personal
und die ständigen Waldarbeiter eine auf
Freiwilligkeit beruhende Altersfürsorge,
ohne irgendwelche Abgabe von feiten der
Nutznießer, geschaffen. Mit seltener Liebe
und offener. Hand hat er immer seiner
Arbeiter gedacht.

Er war auch eine gesellige Natur,
seine Freude war es, nach getaner Ar-
beit mit Bauern und Holzkäufern der
Umgebung von Bern einen gemütlichen,
ländlichen Jaß zu machen, oder in
Bern in treuein Freundeskreise alte
Studien-, Berufs- oder Jagderinnerungen
aufzufrischen. Ein selten gutes Gedächt-
ins für alte Begebenheiten von Stadt
und Land befähigten ihn zum lustigen
Erzähler. Viele nette Erinnerungen vom
alten Bern, das ihm so sehr am Herzen
lag, hat er mit seiner Feder der Nach-
welt erhalten. Er war ein Mann von

selten vornehmer Art, sein Weg war grad, er
kannte keine Kompromisse. Die Erinnerung an
den alten Forstmeister wird in manchem Her-
zen noch lange fortbestehen.

Vergangene Woche konnte Ingenieur
Albert Zeerleder im Kreise seiner
Familie seinen 70. Geburtstag feiern.
Seine Ausbildung erhielt er in der Ecole
Centrale in Paris, war dann bei Bahn-
und Bahnhofbauten in der Schweiz tä-
tig, gründete ein eigenes Unternehmen
für Tiefbauten und trat während des
Krieges in die Dienste der Bernischen
Kraftwerke. Beim Militär war er als
Oberst Eeniechef der 4. Division. - Das
25jährige Jubiläum als Pilot und als
Kapazität auf allen Gebieten der Luft-
fahrt feiert ain 30. Mai Ingenieur R o -
hert G sell, Sektivnschef beim eidge-
nössischen Luftamt. Er erwarb 1911 sein
Internationales Aeroplan-Pilotenzeug-
nis in'Paris. Er leistete Großartiges
an der Entwicklung des Flugwesens,
führte rund 7000 Flüge aus, war an die
2000 Stunden in der Luft und legte auf
allen möglichen Konstruktionen eine
Flugstrecke von rund 350,000 Km. zurück.

Im Alter von 52 Jahren starb Dr.
Charles Colomb, Vizedirektor des
Zentralamtes für die internationale
Eisenbahnbeförderung.

Am 24. Mai nachmittags wurde beim
sogenannten Spitz bei der Easfabrik eine
weibliche Leiche geländet. Wie die
Nachforschungen ergaben, handelt es sich

um eine von auswärts zugereiste Frau,
die von ihrem Kinde, einem 10jährigen
Knaben begleitet war. Da man gegen-
über dem Eichholz auf einer in die Aare
führenden Treppe eine Handtasche, einen
Frauenhut und ein hellblaues Kinder-
jäckchen fand, befürchtet man, daß der
Knabe zugleich mit der Mutter er-
trunken sei.
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Writ 24. SCRai nadjmittags ftiirjte fidj
ein Matin non ber ilorrainebrüde
in bie Ware. (Er fan! unter, taudjte aber
wenige Meter weiter unten wieber auf,
fdjwantm ans Ufer unb ging feines 2Be=

g es.

Sit bcr 9tad)t nom 22. auf ben 23.
Mai würbe im Sureau ber 5 i r m a S.
g. Sartmann, Setleibungsartitel,
an ber Murtenftrafee eingebrochen. Die
Sureautaffe mürbe ausgeplünbert, wo»
bei bem Däter gr. 236 in bar in bie
£änbe fielen. Sanft rührte er nichts
an unb entroenbete auch oon ben Setlei«
bungsartiteln nichts.

Die S o I i 3 e i macht barauf aufinert»
fam, bafe fich in ber Stabt wieber Da»
fchenbiebc herumtreiben. So finb Don»
nerstag, ben 14., unb Samstag, ben 16.
Mai, 3ahlreiche Diebftähle oon ©elb»
beuteln mit gröberem unb tleinerem 3n=
halt gemelbet worben. Dpfer biefer Da»
fchenbiebc werben in ber Wegel ältere
grauen. Die ©elbbeutel werben aus
äufeeren Sact» unb Sanbtafdjen geftoh»
len, gewöhnlich in ©efchäften mit leb»

haftem Setrieb.
3nt grauenfpital brachte eine

junge grau Drillinge 3ur SBelt, bie fid)
alle brei einer guten ©efunbheit erfreuen.

Wm 27. SOiai oormittags entftanb in
ber S t r o m o e r f o r g u n g ber Stabt
eine Störung, fo baff ber Dramocrtehr
längere 3eit lahmgelegt war unb oer»
fdjiebene Snbuftrien ftillgelcgt würben.
Die Störung ift auf einen fdjweren 5tur3=
fdjlufi 3urüd3uführen, ju bem es infolge
eines Serfehens in ber ffjauptfdjaltftation
Monbijou getommen war. Setroffen
würbe bie gan3e Stabt mit Wusnaljtne
bes Sorbguartiers, bes 51ird)enfelbes
unb bes Sofefelbes. 3n ber fiänggaffe
tonnte bie Störung ttad) 8 Minuten be=

hoben werben, in ber inneren Stabt
währte fie 16—35 Minuten unb in ei«

nigen anbeten ffiebieteu fogar bis 50
Minuten.

Kleine Umschau
Wfingften, has grüljlingsfeft, mate roieber

einmal gati3 fttapp "or bcr Dût intb bie

Belt, fo roeit fie nid)t oon ben gottatjnlidjftem
©cfdjbpfctt, ben Benfdjen, birigiert coirb, ijt
rounberfd)ött. îlber fetbft, toenn im eiit[d)ei=
benben Bornent ein Donnerroetter mit !8litj
unb §agel h'runterfaufen follte, roäre bas nocif

immer angenehmer als eine menfdjlidje ©ar=
binenprebigt, and) coeuii biefe ausnahntsroeife
nid)t bem liofeumiinbdjen einer (Battin entfprin«
gen folite. Denn um bie großen geiertage t)«=
um pflegen and) bie tieinen greunbinnen gtofeer
greunbe ihrem îlerger über oerpfufdjte Beet»
enbs energifd) £uft 311 madjett.

3uv geiftigen (Erholung platte id) aber jiiugft
in bie „S3utjcte" bes „9?efjlirt)tti" im Korfo. '•fio»

litificrt tourbe ja bort aud) oiei, aber bod) fei)r
liebcnsroiirbig baslcrifd), uttb id) tant babei fo»

gar brauf, bafj bie Sajler nicht einmal immer
fo fdjarfc 3mg'" haben, toie man bies aiige»
mein 311 behaupten pflegt. (Es gab bort fogar
Dinge, bie überhaupt teilten poiitifdjeti hinter«
grunb hatten. 3""' Seifpiel, in „3toeimol Dritti
®afe(«3iti retour", todre id) redjt gerne ftatt
bes forinoollenbeten ®aflcr ®eppi eingefprun»
gen, obtool)! id) natürlich puitfto Konoerfation
unb llnbäubeln ein Baifentnabe gegen ihn bin
unb bcr „Sdjroeiscr Urfrau" hätte id) aud)
gerne als gretnbenführer über alle bie >3""=
mutigen I)tttategcjcftolfen, att toeldjen fie au»
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geblid) leibet, nur bamit fie fid) aud) einmal
hätte ausleben tonnen. 9ta, aber ba oermute
id) roieber, baf) fie bas int geroöt)nlidjen fieben
beffet trifft als id) alter Spiefjer unb gar nicht
fo „erfdjtödlidj" gehemmt ift, toie fie auf ber
Sühne tut. Hub aud) bie Serteibigung bes
liebensroürbigett gräuleitts ,,Solfslieb" oor ihren
oet3opften 9?idjtern hätte id) redjt gerne über»
ltommen. îlbet bie hatte mid) aud) nidjt nötig.
31utt roerbett ja natürlid) ineine geneigten Ce»

ferinnen glauben, bafj ich '"id) in alle brei
„9tefjlirt)tterinnen" uttfterblid) oerliebt l)"be uttb
bafj es bo3ti gar fein „Beben enthüllt" mehr
hraudjt, aber id) oertoeife ba auf meine mann»
lidjett Kollegen im 3"f'h'rraum unb roet oon
il)nen bas nidjt begreift, ber betoerfe mich mit
bent berühmten Stein.

Dheoretifdj hätte id) alfo meine ipfingftcn
fd)ott gehabt, allerbittgs 'in für mid) unerreidj»
baren frjöh'n» aber id) lebe ja fonft aud) meift
in ben Botfett unb es geht mir gar nidjt fo
gut, toie ben Sttbett unb Bäbeldjen, bie ba
ihr §inttitelreid) barin finben, parfierenbe îlutos
mit Silfe bes an ben Karofferten Ifafleitbett
Staubes unb ihrer gingerdjen 3U oerfdjonern
unb mit £anbfd)aften, portraits unb 3"fd)tiften
3U fdjmüden. Dies erfreut natürlid) bas §et3
jebes Kinberfreunbes, fofettt er nid)t gerabe ber
SBefitjer bes betreffenben îlutos ift. llnb na»
türlich, je bider bie Staubfdjidjt auf Kotflügeln,
Koffcrljaiterit unb Karoffetien haftet, befto
größer ift ber Hnrei3 für bett jugenbtidjen Künft»
1er red)t futuriftifd) 311 malen unb feine jjnrbett
bid auf3utragett. 9hm oettragen aber bie tttei»

fteit Karoffetien foldje Serfdjönerungsfüufte nidjt
gut, roeil bicrd) bie h"""©"''!""'" Staub»
partiteldjen bie Sßolitur arg gerïratjt roirb. Der
gludlidje îlutobefitjer mufj battu ben ÜBagen
ftifd) auffaficren laffen, roas feiner (Selbbörfe
aud) nidjt immer 3iiträglidj ift, bentt es foil aud)
îlutobefitjer geben, bereit Staatshaushalt nidjt
gait3 im ©lcid)geroid)te fdjroebt. Dann aber tnuf;
ber îlutler, bis nach ber Sanierung mit bem
3erfrat)ten îluto h't"'"f"ln'n ""b gräuleitts,
bie etroas auf fid) l)"üen, laffen fid) in foldje
îlutos nidjt gerne einlaben. Die $eiratsaus»
fichteu für bett îlutter oetnttnbertt fid) unb folite
er suföllig fdjon eilte treue, Iiebettbe ©attin I)"'
ben, battît fdjmollt biefe unb erflärt: ,,3" oer«

ftaljte llutos feije id) mid) nidjt." (Eoentuell
(cht fie fid) fogar itt ein anberes nod) uttoet»
fraijtes îluto uttb bann Jotnmeit 3U bett Uhif»
ladierungsfoften nod) 'oie Sd)eibungspro3ef)toften,
îllimentationen, eoentuelle (Sh'bramen etc. Dar«
aus (antt man ermeffett, toie bie 3"t""fts=
gefüljle eines îlutlers fittb, roentt et fein par»
fiertés îtuto bei feiner 95üdtet)r mit ber Kriegs»
bemalung oorfinbet. Uttb enblid) fdjliefjlid),
blipiattf tann fo ein armes îluto aud) nidjt
baftehen, roettn es ben ganjen Dag lang btirdj
bett 3ura tutfdjiert ift unb fo tuirb es bie
gugettb immer 311 Äunftleiftungen oerführen.
Unb ba matt bod) nicht oedattgen tann, bafj
bie 3ugettb iljre füttftlerifdje Dätigteit gattj oon
felbet einftellt, fo tonnte man oiellenfjt bod)
in ber Sdjulftubc unb im ©Iternljaus biefem
Kunftbraitge mit trugen Borten (Einhalt ge«
bieten. 911att braudjtc ja ben Kleinen nur 311

ertlären, in rocldje Kalamitäten ber gute, liebe
9luto=Cnfel fommt, roettn fie fein gahrjeiig,
allerbittgs in befter îlbfidjt oerfdjöttertt. Uttb
bann gäbe es 3'Särit unb im SBärnbiet nidjt
nur roeniger oetfd)mierte îlutos, fottbern aud)
toettiger ftauboerjdjmierte (Engelstöpfdjeu, beim
etroas fällt bei ber 9Jla(erci bod) aud) immer
auf ben Künftler ab. Probatum est!

geljt, um bie 3'ü bcr Wfiitgftausflüge, roärett
foldje beherjigensroerte Borte oielleidjt boppelt
angebracht, obrool)! man ja bis 311111 legten
Süloment nie roiffen tarnt, toie bas Klima eigent»
lid) enbet. 3"' Wuffaljrt toar es bod) aud) nadj
„einer 9teilje oon [d)öitcn Dagen" berart, baff

böfe 3uttgen behaupteten, ber üluffidjtsrat bcr
ber „Ka=Be=De" berate jeben neuen Borgen,
ob tagsüber bas Bellettbab ober aber ber (Eis«

taufplatj in 93ctrieb gefetjt roerbett folle. Die
böfe Belt erjäljlt ja immer oiei mehr, als fie
oerautroorten tann. So hörte id) tteulid) auf ber
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rüdtoärtigen Dramplattform, bafj uttfete Cuft«
fdjuhübungen nidjt nur roegett bes noch ""=
oollenbeten, neuen geuertoehrgebäubes immer
roieber ocrfdjobeit roerbett ntüfjten, fonbern ber

^auptgrunb liege baritt, bafj nod) lein genü»
genber gonbs geäufnet fei, um bie Bantette
nadj ben Uebungen fiitattjieten 3U tonnen. Unb
als id) einmal mit beut ®riefträgertram itt
meine h'iwifchen i)3e""teu ftrebte, ertlärte ein

îlpoftel ber Sriefbeftellung tiil)n, bie (Erfolge
uu|eres Sattanbiftanjreiters feien gar nidjt fo

großartig. Betttt man iljm bie erforberlidjen
Kapitalien 31er SBerftigung [teilte, toürbe er noch

gattj etroas anberes (eiftett. Unb auf ben (Ein»

rourf eines Kollegen: „Du tannfd) ja gar nüb
rt)te", erroiberte er prompt: „3 fahre=n«im
©Ijatte". ÎUIerbiitgs, eine anbete Dramplatt»
form=9Ieitfjerung bcr Ieljten Dage roar fehr rid)«

tig. Da bemertte näntlid) ein Epiattformpaffagier
roährenb bes großen Etaltes beim ©Iaspolaft
vis-à-vis bes Sahnhofes, bah ""f ber 9iet«

tuttgsinfel, auf ber früher bie f3a[[agiere auf
bie Drams matteten, h'"tc aller tpialj burd)
Slättli» unb Wrogramtnoerfäufer oerftellt toürbe.
Unb ich 3"hlte auf ber Keinen 3"f'I roirtlich
13, fage unb [djteibe breisehn 3''tungs= unb

fßrogrammoertäufer.
Unb alle biefe 3'itungsoer!äufer oerforgen

uns mit meift auslättbifcher Eßolitil. Unb ba

las idj fiobhh'""'" "ber ben belgifdjett 9îexifteit»
führet, Scott Degrelle, ber roährenb ber Bal)I»
tampagne riidjt gegen bie „ffiangfter", fottbern
gegen „Satttfler" Ios3og. Unb unter leljtereit
oerftanb er jene iflolititer, bie ihren (Einflufj im

^Parlament für perfönlidje 3"teref[en henüfjett.
Unb mit biefem S^lagroort eroberte er auf bett

erften îlnljieh 21 Siije unb bei ben nädjften
Bahlen hofft er bamit bie ftärtfte Eparlei 311

roerben. 91un, etroas berartiges gibt's bei uns

natürlich nidjt. (E^rifttan £ u e g g u e t.

Der Pfingstgeist.
Wfingftgeift lam nun roieberum
Wuf bie Belt h'tctb,
SBringt bie Diplomaten all
3n gelinben Drab.
Denn, e« roeifj bo^ leiner red)t,
Bas bet anbre toiß,
©003 befonbers SBalbtoin fdjroeigt
îlbfolute [tid.

Duce gab SBebenljeit, h'ifet's,
©inen Sülonat no<|,
Sanltionen pfeifen brum
9lus bem legten £od).
Sinb fie bis borthin nicht tot,
Badjt ber Duce Schlufj,
©enbet bann bem SBBIterbunb
Seinen Wb[d)iebsgruh.

Sud)t bann îlnfdjlufi nach Serlin,
Bien unb SBubapeft,
Koïettiert auch wit bem Saps
Unb mit SButareft.
Selbft fiateinamerifa,
Sagt man, fei ihm holb,
Unb Albanien fei il)m tceu
Bie bas Iaut're ©olb.

Bariantte toeifj noch "i<ht,
Bas fie machen roirb
Unb nach welcher TOdjtung fie,
Sich orientiert.
SRasis, gajis, allebeib'
fiiebt fie grabe ni^t,
3lbet auch 3"h" ft'h' 'h"
Sticht mehr 3U ©efidht.

§at jeht für ben Soljdji ihr
fiiebenb §et3 entbedt,
Unb §err SBIum 3ur glamnte h"t
3h« ©lut geroedt.
Unb fie feuf3t aus tiefftcr SBruft:
,,s'£eben ift both fdjroer,
Sdf)ön roär's mit bem 23oIfdji fch"",
Benn ber 3aps nicht roar'."

§ 0 tta.
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Am 24. Mai nachmittags stürzte sich

ein Mann von der Lorrainebrücke
in die Aare. Er sank unter, tauchte aber
wenige Meter weiter unten wieder auf,
schwamm ans Ufer und ging seines We-
g es.

In der Nacht vom 22. auf den 23.
Mai wurde im Bureau der Firma T.
F. Hartmann, Bekleidungsartikel,
an der Murtenstraße eingebrochen. Die
Bureaukasse wurde ausgeplündert, wo-
bei dem Täter Fr. 236 in bar in die
Hände fielen. Sonst rührte er nichts
an und entwendete auch von den Beklei-
dungsartikeln nichts.

Die Polizei macht darauf aufmerk-
sam, daß sich in der Stadt wieder Ta-
fchendiebe herumtreiben. So sind Don-
nerstag, den 14., und Samstag, den 16.
Mai, zahlreiche Diebstähle von Geld-
beuteln mit größerem und kleinerem In-
halt gemeldet worden. Opfer dieser Ta-
fchendiebe werden in der Regel ältere
Frauen. Die Geldbeutel werden aus
äußeren Sack- und Handtaschen gestoh-
len, gewöhnlich in Geschäften mit leb-
haftem Betrieb.

Im Fr au en spit aI brachte eine
junge Fran Drillinge zur Welt, die sich

alle drei einer guten Gesundheit erfreuen.

Am 27. Mai vormittags entstand in
der Stromversorgung der Stadt
eine Störung, so daß der Tramverkehr
längere Zeit lahmgelegt war und ver-
schiedene Industrien stillgelegt wurden.
Die Störung ist auf einen schweren Kurz-
schluß zurückzuführen, zu dem es infolge
eines Versehens in der Hauptschaltstation
Monbijou gekommen war. Betroffen
wurde die ganze Stadt mit Ausnahme
des Nordguartiers, des ilirchenfeldes
und des Roßfeldes. In der Länggasse
konnte die Störung nach 8 Minuten be-
hoben werden, in der inneren Stadt
währte sie 16—35 Minuten und in ei-
nigen anderen Gebieten sogar bis 56
Minuten.

kleine Dmsetiau
Pfingsten, das Frühlingsfest, wäre wieder

einmal ganz knapp vor der Tür und die

Welt, so weit sie nicht von den gottähnlichsten
Geschöpfe», den Menschen, dirigiert wird, ist

wunderschön. Aber selbst, wenn im entschei-
dendcn Moment ein Donnerwetter mit Blitz
und Hagel heruntersausen sollte, wäre das noch
immer angenehmer als eine menschliche Gar-
diucnpredigt, auch wenn diese ausnahmsweise
nicht dem Roseumündchen einer Gattin entsprin-
gen sollte. Denn um die großen Feiertage her-
uni pflegen auch die kleinen Freundinnen großer
Freunde ihrem Aerger über verpfuschte Week-
ends energisch Lust zu machen.

Zur geistigen Erholung platzte ich aber jüngst
in die „Putzete" des „Reßlirptti" im Korso. Po-
litisicrt wurde ja dorr auch viel, aber doch sehr

liebenswürdig baslcrisch, und ich kam dabei so-

gar drauf, daß die Vasler nicht einmal immer
so scharfe Zungen haben, wie man dies allge-
mein zu behaupten pflegt. Es gab dort sogar
Dinge, die überhaupt keinen politischen Hinter-
gründ hatten. Zum Beispiel, in ,,zweimal Dritti
Basel-Ziri retour", wäre ich recht gerne statt
des formvollendeten Basler Beppi eingcsprun-
gen, obwohl ich natürlich punkto Konversation
und Anbändeln ein Waisenknabe gegen ihn bin
und der „Schweizer lkrfrau" hätte ich auch

gerne als Fremdenführer über alle die Hem-
mungen hinweggeholfen, an welchen sie an-

geblich leidet, nur damit sie sich auch einmal
hätte ausleben können. Na, aber da vermute
ich wieder, daß sie das im gewöhnlichen Leben
besser trifft als ich alter Spießer und gar nicht
so „erschröcklich" gehemmt ist, wie sie auf der
Bühne tut. Und auch die Verteidigung des
liebenswürdigen Fräuleins „Volkslied" vor ihren
verzopften Richtern hätte ich recht gerne über-
nommen. Aber die hatte mich auch nicht nötig.
Nun werden ja natürlich meine geneigten Le-
sennnen glauben, daß ich mich in alle drei
„Reßlirytterinnen" unsterblich verliebt habe und
daß es dazu gar kein „Riehen enthüllt" mehr
braucht, aber ich verweise da auf meine männ-
lichen Kollegen im Zuseherraum und wer von
ihnen das nicht begreift, der beweise mich mit
dem berühmten Stein.

Theoretisch hätte ich also meine Pfingsten
schon gehabt, allerdings Un für mich unerreich-
baren Höhen, aber ich lebe ja sonst auch meist
in den Wolken und es geht mir gar nicht so

gut, wie den Buben und Mädelchen, die da
ihr Himmelreich darin finden, parkierende Autos
mit Hilfe des a» den Karosserien haftenden
Staubes und ihrer Fingerchen zu verschönern
und mit Landschaften, Portraits und Inschriften
zu schmücken. Dies erfreut natürlich das Herz
jedes Kinderfreundes, sofern er nicht gerade der
Besitzer des betreffenden Autos ist. Und na-
tllrlich, je dicker die Staubschicht auf Kotflügeln,
Kofferhaltern und Karosserien haftet, desto
größer ist der Anreiz für den jugendlichen Künst-
ler recht futuristisch zu malen und seine Farben
dick aufzutragen. Nun vertragen aber die mei-
sten Karosserien solche Verschönerungskünste nicht
gut, weil durch die herumgeriebeuen Staub-
partikelchen die Politur arg zerkratzt wird. Der
glückliche Autobesiher muß dann den Wage»
frisch auflakieren lassen, was seiner Geldbörse
auch nicht immer zuträglich ist, denn es soll auch
Autobesitzer geben, deren Staatshaushalt nicht
ganz im Gleichgewichte schwebt. Dann aber muß
der Autler, bis nach der Sanierung mit dem

zerkratzten Auto herumfahren und Fräuleins,
die etwas aus sich halten, lassen sich in solche
Autos nicht gerne einlade». Die Heiratsaus-
sichten für den Autler vermindern sich und sollte
er zufällig schon eine treue, liebende Gattin ha-
den, dann schmollt diese und erklärt: „In ver-
kiatzte Autos setze ich mich nicht." Eventuell
setzt sie sich sogar in ein anderes noch unver-
kratztes Auto und dann kommen zu den Auf-
lackierungskosten noch die Scheidungsprozeßkosten,
Alimentationen, eventuelle Ehedramen etc. Dar-
aus kann man ermessen, wie die Zukuufts-
gefllhle eines Autlers sind, wenn er sein par-
kiertes Auto bei seiner Rückkehr mit der Kriegs-
bemalung vorfindet. Und endlich schließlich,
blitzblank kann so ein armes Auto auch nicht
dastehen, wenn es den ganzen Tag lang durch
den Jura kutschiert ist und so wird es die
Jugend ilnmer zu Kunstleistungen verführen.
Und da man doch nicht verlangen kann, daß
die Jugend ihre künstlerische Tätigkeit ganz von
selber einstellt, so könnte man vielleicht doch
in der Schulstube und im Elternhaus diesem

Kunstdrauge mit klugen Worten Einhalt ge-
bieten. Man brauchte ja den Kleinen nur zu
erklären, in welche Kalamitäten der gute, liebe
Auto-Onkel kommt, wenn sie sein Fahrzeug,
allerdings in bester Absicht verschönern. Und
dann gäbe es z'Bärn und im Bärnbiet nicht
nur weniger verschmierte Autos, sondern auch

weniger staubverschmierte Engelsköpscheu, denn
etwas fällt bei der Malerei doch auch immer
auf den Künstler ab. probatum est!

Jetzt, um die Zeit der Pfiugstausflüge, wären
solche beherzigenswerte Worte vielleicht doppelt
angebracht, obwohl man ja bis zum letzten
Moment nie wissen kann, wie das Klima eigent-
lich endet. Zur Auffahrt war es doch auch nach

„einer Reihe von schönen Tagen" derart, daß
böse Zungen behaupteten, der Aufsichtsrat der
der „Ka-Wc-De" berate jeden neue» Morgen,
ob tagsüber das Wellenbad oder aber der Eis-
laufplatz in Betrieb gesetzt werden solle. Die
böse Welt erzählt ja immer viel mehr, als sie

verantworten kann. So hörte ich neulich aus der
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rückwärtigen Tramplattform, daß unsere Lust-
schutzübungen nicht nur wegen des noch uu-
vollendeten, neuen Feuerwehrgebäudes immer
wieder verschoben werden müßten, sondern der

Hauptgrund liege darin, daß noch kein genü-
gender Fonds geäufnet sei, um die Bankette
nach den Uebungen finanzieren zu können. Und
als ich einmal init dem Briefträgertrain in
meine heimischen Penaten strebte, erklärte ein

Apostel der Briesbestellung kühn, die Erfolge
unseres Balkandistanzreiters seien gar nicht so

großartig. Wenn man ihm die erforderlichen
Kapitalien zur Verfügung stellte, würde er noch

ganz etwas anderes leisten. Und auf den Ein-
wurf eines Kollegen: „Du kannsch ja gar nüd

ryte", erwiderte er prompt: „I sahre-n-im
Eharre". Allerdings, eine andere Tramplatt-
form-Aeußerung der letzten Tage war sehr rich-
tig. Da bemerkte nämlich ein Plattformpassagier
während des großen Haltes beim Elaspalast
vis-à-vis des Bahnhofes, daß auf der Ret-
tungsinsel, auf der früher die Passagiere aus
die Trams warteten, heute aller Platz durch
Blättli- und Programmverkäufer verstellt würde.
Und ich zählte auf der kleinen Insel wirklich
1Z, sage und schreibe dreizehn Zeitungs- und

Programmverkäufer.
Und alle diese Zeitungsverkäufer versorgen

uns mit meist ausländischer Politik. Und da

las ich Lobhymnen über den belgischen Reristen-
sichrer, Léon Degrelle, der während der Wahl-
kampagne nicht gegen die „Gangster", sondern

gegen „Bankster" loszog. Und unter letzteren
verstand er jene Politiker, die ihren Einfluß im

Parlament für persönliche Interessen benützen.
Und mit diesem Schlagwort eroberte er auf den

ersten Anhieb 21 Sitze und bei den nächsten

Wahlen hofft er damit die stärkste Partei zu

werden. Nun, etwas derartiges gibt's bei uns

natürlich nicht. Christian L u e g g u e t.

Der DLiiiAstAeist.
Pfingstgeist kam nun wiederum
Auf die Welt herab,
Bringt die Diplomaten all
In gelinden Trab.
Denn, es weiß doch keiner recht,
Was der andre will,
Ganz besonders Baldwin schweigt
Absolute still.

Duce gab Bedenkzeit, heißt's,
Einen Monat noch,
Sanktionen pfeifen drum
Aus dem letzten Loch.
Sind sie bis dorthin nicht tot,
Macht der Duce Schluß,
Sendet dann dem Völkerbund
Seinen Abschiedsgruß.

Sucht dann Anschluß nach Berlin,
Wien und Budapest,
Kokettiert auch mit dem Japs
Und mit Bukarest.
Selbst Lateinamerika,
Sagt man, sei ihm hold,
Und Albanien sei ihm treu
Wie das laut're Gold.

Marianne weiß noch nicht,
Was sie machen wird
Und nach welcher Richtung sie,

Sich orientiert.
Nazis, Fazis, allebeid'
Liebt sie grade nicht,
Aber auch John Bull steht ihr
Nicht mehr zu Gesicht.

Hat jetzt für den Bolschi ihr
Liebend Herz entdeckt,
Und Herr Blum zur Flamme hat
Ihre Glut geweckt.
Und sie seufzt aus tiesstcr Brust:
„s'Lcben ist doch schwer,
Schön wär's mit dem Bolschi schon,

Wenn der Japs nicht wär'."
Hotta.
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